
„Für die nordrhein-westfä-lische Ministerpräsidentin Hannelore Kraft bedeutet das Veto des Gerichts eine kra-chende Niederlage und führt zur ersten schweren Regie-rungskrise von Rot-Grün.“ (Westfalenpost, 19.01.2011)

„Wie das Land bis 
2020 so die Neu- 

verschuldung auf nul
l begrenzen will, 

bleibt das Geheimn
is von Minister- 

präsidentin Kraft. Der Etat mag  

rot-grüne Wünsche be
friedigen, solide  

ist er nicht.“ 

(Rheinische Post, 21.12.2010)

„Die rot-grüne Minderheitsregie-
rung bleibt ihrer Strategie treu: 
Nach dem Rekordschuldenetat 2010 
durchbricht auch der Etat 2011 
alle Grenzen der Vernunft.“ 
(Kölnische Rundschau, 22.12.2010)

V.i.S.d.P.:   
CDU NRW, Wasserstraße 6, 40213 Düsseldorf

Pressestimmen zur rot-rot-grünen Schuldenpolitik

„Schulde
n-Königi

n Kraft”
 

(Die Welt, 26.01.2011)

„Eine dera
rtige Besc

hleu-

nigung der Verschuldu
ng 

pauschal 
mit ,vors

orgen-

der Politi
k’ zu rech

tfer-

tigen […] 
ist unseri

ös.“ 

(Westfälischer Anzeiger, 17.12.2010)

Walter-Borjans „unangefochtener 
Schuldenkönig” (Handelsblatt, 04.02.2011)

„Vol
le K

raft
 vor

aus 
in d

ie 

Schu
lden

. Rot-
Grün

 in 
NRW 

gibt
 meh

r au
s, w

eil 
es s

ich 

spät
er a

ngeb
lich

 aus
zahl

t.“ 

(Die Welt, 16.09.2010)

„Es führt kein Weg daran vorbei, dass die  
Regierung endlich nicht nur ans Geldaus-
geben denkt, sondern auch ans Sparen.” 
(Kölner Stadt-Anzeiger, 19.01.2011)
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NRW ZAHLTE
11,4 MILLIARDEN
Düsseldorf – Bevor NRW in
den Jahren 2008 und 2010
erstmals Nehmerland beim
Länderfinanzausgleich wur-
de, zahlte das bevölke-
rungsreichste Bundesland
viel Geld in den Ausgleichs-
topf ein: Seit 1995 rund
11,4 Milliarden Euro. 2010
erhielt das Land dann 358
Millionen Euro. Größter Ein-
zahler ist Bayern mit 34,3
Milliarden Euro seit 1995.

BAHN SOLL
VERZICHTEN
Düsseldorf – Der Bund soll-
te nach Ansicht der Lan-
desregierung auf seine
Bahn-Gewinnanteile ver-
zichten. Besser sei es,
wenn die Deutsche Bahn
die jährlich 500 Millionen
Euro in Infrastruktur, Perso-
nal und Züge investiere, so
das Verkehrsministerium.
Mit Rheinland-Pfalz, Berlin
und Bremen will man nun
eine entsprechende Bun-
desratsinitiative starten.

STEUERZAHLER
KRITISIEREN MÖBEL
Düsseldorf – Im Dezember
enthüllte BILD Details über
teure Anschaffungen der
neuen Minister der rot-grü-
nen Landesregierung. Be-
sonders Flachbildschirme,
Lampen und Ruhesessel im
Wert vieler tausend Euro
für Wirtschaftsminister Har-
ry Voigtsberger (60, SPD)
fielen aus dem Rahmen.
Jetzt kritisiert der Bund der
Steuerzahler NRW: „Bei 
einigen Ausgaben stutzt
man schon.“

KROMBACHER
TROTZT TREND
Kreuztal – Die Kromba-
cher-Gruppe trotzt der Kri-
se auf dem deutschen
Biermarkt. 2010 steigerte
das Kreuztaler Unterneh-
men seinen Umsatz um 0,7
Prozent auf 647,2 Millio-
nen Euro. Der Gesamtaus-
stoß wuchs um 0,8 Prozent
auf knapp 6,4 Millionen
Hektoliter.

NRWichtig

Mönchenglad-
bach – Das
Spendenkonto
der Stadt Mön-
chengladbach
für die Reparatur
von Schlaglö-
chern (BILD be-
richtete): Nur ein
Tropfen auf den
heißen (Pflaster-
Stein?)

Bisher sind
987,51 Euro ein-
gegangen. Al-
lerdings hatte
die Schlaglö-
cher-Flickerei
nach dem letzten
Winter schon mit
7,7 Millionen Eu-
ro zu Buche ge-
schlagen!

Stadtsprecher

Wolfgang
Speen: „Wir se-
hen die Aktion
als symbolische
Geste, sind dank-
bar für das En-
gagement der
Bürger – woher
ja auch die An-
regung für die
Spendensamm-
lung kam.“

Bisher haben
sich 27 Spender
beteiligt. Mit ih-
rem Geld kann
man zumindest
ein bisschen et-
was tun. Die pro-
visorische Re-
paratur ei-
nes Schlag-
lochs kostet
im Schnitt

25 Euro, die Re-
paratur mit hei-
ßem Asphalt
rund 100 Euro
und eine neue
Asphaltdecke 30
Euro pro Qua-
dratmeter.

Berlin – Auf einer Tagung mit
Finanzexperten in Berlin zeig-
te sich EU-Kommissar Joa-
quin Almunia gestern skep-
tisch gegenüber den Plänen
zur Abwicklung der WestLB.
Auch die vorgeschlagene
Verbundbank im Besitz der
Sparkassen müsse erst mal
genügend Eigenkapital so-
wie ein tragfähiges Ge-
schäftsmodell nachweisen.
Hilfen der Bundesregierung
lehnt Almunia ab, es gebe
keinen Grund, unprofitable
Banken mit Steuergeldern
am Leben zu halten.

EU-Kommissar
lehnt Beihilfen
für WestLB ab

Gebraucht werden leider 
7 Millionen in M’Gladbach

Walter-Borjans wusste
doch viel früher von
dem 1,3 Milliarden-
Wunder

Düsseldorf – Rücktritts-
forderungen, ohrenbe-
täubender Lärm durch
Zwischenrufe – Tumult
im Landtag!

Grund: Finanzminis-
ter Norbert Walter-Bor-
jans (58, SPD) hat
überraschend zuge-
geben, bereits am 13.
Januar über die wah-
re Haushaltslage
im Bilde gewe-
sen zu sein. Dem
Parlament hatte
er seine Er-
kenntnis sechs
Tage später bei einer
Rede komplett ver-
schwiegen!

Der Skandal um Han-
nelore Krafts (49, SPD)
Finanzminister: Im Land-
tag fielen dazu harte
Worte! „Ihr Ansehen als
Finanzminister ist kom-
plett zerstört“, sagte
FDP-Fraktionschef Ger-
hard Papke (49). „Das
ganze Land sieht: Sie
können es nicht“, tob-

te Armin Laschet (49,
CDU) – und forderte die
Entlassung des Minis-
ters.

Den Nagel auf den
Kopf traf Finanzexperte
Christian Weisbrich:
„Auch Verschweigen
kann Lüge sein!“

Und genau darum
geht es. Das BILD-Pro-
tokoll:
e 13. Januar 2011: Der
Finanzminister erfährt
telefonisch von den

„vorläufigen
Haushaltsver-

besserungen.“
e 17. Januar: Der Mi-
nister faxt an das Lan-
desverfassunsgericht,
dass mit mehr Geld zu
rechnen sei, „annä-
hernd in der Größen-
ordnung der Zuführung
zu den Sondervermö-
gen“. Entspricht rund 1,4
Milliarden Euro.
e 19. Januar: Walter-
Borjans redet im Land-
tag über die Gerichts-

Klatsche gegen seinen
Haushalt (BILD berich-
tete), nennt die ge-
plante Neuverschul-
dung von 8,4 Milliar-
den Euro „alternativ-
los“, obwohl er  es seit
Tagen längst besser
weiß. Hintergrund: Je
höher die Schulden für
2010, umso schlechter
ist die Abschlussbilanz
der Regierung von Jür-
gen Rüttgers (59, CDU).
e 25. Januar: Jetzt erst
informiert der Minister
die Öffentlichkeit über
die „gefundenen“ 1,3
Milliarden Euro.

Kraft verteidigte den
Minister, nannte die Vor-
würfe „Unverschämt-
heit“. Sie gab aber zu:
Die Haushaltszahlen
wurden überhaupt nur
deshalb veröffentlicht,
weil die Bundesregie-
rung ab 20. Januar au-
tomatisch Zugriff auf die
NRW-Finanz-Server ge-

habt habe. Damit drohte laut
Kraft die „Gefahr“, dass die
CDU – so wörtlich - mit „ihren
Drähten“ nach Berlin die neue
Haushaltslage selber bekannt
gemacht hätte.

Sonst wüssten wir vielleicht
heute noch nichts davon!

Er hat viel mehr
gewusst, als er
gesagt hat: Die
BILD-Montage

zeigt Finanz-
minister Norbert

Walter-Borjans
(SPD) mit 

Pinocchio-Nase
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Krefeld/Düsseldorf – Die
Stadt Krefeld wird anders
als Düsseldorf an den Kar-
nevalstagen auf ein Glas-
verbot verzichten. Das teil-
te ein Sprecher jetzt mit. Be-
gründung: Ein Verbot las-
se sich nur dann durch-
setzen, wenn „eine dra-

matische Gefahrenlage
durch Glasbruch“ be-
fürchtet werden müsse. Für
diese Annahme gebe es
aber keinen Beleg. Auch
die Polizei verfüge nicht
über Zahlen zu durch
Scherben verursachte Ver-
letzungen.

Kein Glasverbot beim 
Karneval in Krefeld
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Richtfest für
Moschee in
Ehrenfeld

Köln– In einem Jahr soll die
umstrittene Kölner Zentral-
moschee fertig sein, ges-
tern feierte Bauher Ditib
Richtfest im Stadtteil Eh-
renfeld. Vertreter des tür-
kisch-islamischen Verbands
sprachen von einem „ge-
sellschaftlichen und archi-
tektonischen Meilenstein“.
Die Rohbauten (5000 Qua-
dratmeter) der 37 Meter ho-
hen Kuppel und zwei 55 Me-
ter hohen Minarette sind fer-
tig. Es entsteht auch ein Be-
gegnungszentrum.

Von PETER
POENSGEN
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Düsseldorf – In sieben
Metern Tiefe reparieren
Arbeiter den Riss in der
Schlitzwand, durch den
zwei Kubikmeter Erde in
den zum Teil fertigen
U-Bahn-Tunnel am Düs-
seldorfer Graf-Adolf-
Platz gerutscht sind.

Wegen dieser Arbei-
ten muss oben auf der
Elisabethstraße eine
Fahrspur gesperrt wer-
den. Gerd Wittkötter (57),
Projektleiter der Wehr-

hahnlinie: „Wir rechnen
damit, dass wir die Spur
im Laufe des Donners-
tags wieder freigeben
können.“

Durch den Erdrutsch
in den U-Bahnhof hinein
hat sich das Erdreich ne-
ben dem Bauwerk auf-
gelockert. Weil zunächst
befürchtet wurde, dass
sich die Fahrbahndecke
absenken könnte, wurde
die Fahrspur gesperrt.
Nach Testbohrungen

kann das nun ausge-
schlossen werden. 

Der Bau der U-Bahn-
höfe für die Wehrhahn-
linie ist auf dem Graf-
Adolf-Platz am weitesten
vorangeschritten.

Die Wehrhahnlinie
wird insgesamt 3,4 Kilo-
meter lang, kostet 730
Millionen Euro. Nach ih-
rer Fertigstellung werden
täglich über 50 000 Men-
schen auf der Strecke
verkehren. gea
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www.computerbildspiele.de

The Elder Scrolls 5: Skyrim!
DEUTSCHLAND-EXKLUSIV IN COMPUTER BILD SPIELE:

Nur bei uns: schon jetzt die ersten Bilder und Infos zum
heiß erwarteten neuen Action-Rollenspiel.

Top-Vollversionen

GRATIS
auf 2 DVDs im Heft+

DVD 1

DVD 2

Exklusive Extras für
Online-Spiele gratis!

5 Vorteilsaktionen!

Gesamtwert: 40 Euro!

„Damit steht Krafts schuldenfinanzierte  
,präventive Politik’ vor einem Scherben-
haufen.“ 
(Westfalenpost, 19.01.2011)„Das höchste Ge

richt des Lande
s hat 

der Landesregierun
g Handschellen 

angelegt, um d
ie Aufnahme we

iterer 

Schulden zu un
terbinden.“ 

(Aachener Nachrichten, 19.01.2011)

Nicht „alternativlos“  
– falsch !

Die unglaubliche Schuldenpolitik  
von Rot-Rot-Grün



Wir sagen: 

Ì	 Rot-Rot-Grün versündigt sich an der nächsten Generation aus  
	 parteipolitischem Machtstreben.
	 Wir stehen für eine Haushaltspolitik mit Augenmaß und Sachver- 
	 stand aus Respekt vor unseren Kindern und Kindeskindern.

Nicht „alternativlos“ – falsch !
Die unglaubliche Schuldenpolitik von Rot-Rot-Grün

Nach der Finanzmarktkrise erlebt ganz Europa, wie Staaten ihre Schulden reduzieren – 
selbst Griechenland setzt auf einen knallharten Sparkurs. 

Nur eine Regierung in ganz Europa setzt auf eine massive Verschuldungspolitik:  
Rot-Rot-Grün in Nordrhein-Westfalen!

Rot-rot-grüne Schulden für Nordrhein-Westfalen:

Ì	 Nettoneuverschuldung 2010: 7,1 Milliarden Euro  
	 Das ist die höchste Neuverschuldung in der Geschichte Nordrhein-Westfalens!

Ì	 geplante Nettoneuverschuldung 2011: 7,1 Milliarden Euro  
	 Damit liegt Rot-Rot-Grün erneut über der Verfassungsgrenze!

Ì	 Verschuldung pro Sekunde: 267 €  
	 Damit steigt die Verschuldung pro Sekunde um zusätzliche 58 € an!

Insgesamt steigt damit die Gesamtverschuldung des Landes NRW auf 

132.000.000.000 Euro 
Trotz Aufschwungs und trotz sprudelnder Steuereinnahmen!

Frau Kraft verkündet, dass sich ihre Schuldenpolitik eines Tages – in ihrer Regierungs- 
erklärung nennt sie das Jahr 2100 (!) – auszahlt. Oder anders gesagt: Am Sankt  
Nimmerleinstag! 

Was Frau Kraft wirklich will: 
Sie will kurzfristig Wahlversprechen auf Pump finanzieren, statt an die Zukunft unserer 
Kinder und unseres Landes zu denken. Und sie will die Linkspartei „einkaufen“, um ihre 
wacklige Mehrheit zu sichern.

Diese Verschuldungspolitik zu Lasten unserer Kinder und Kindeskinder hält Frau Kraft 
sogar für „alternativlos“ (WDR5-Westblick, 18. Januar 2011). 

Es soll wirklich „alternativlos“ sein, immer neue Schulden zu machen? 

Wer jeden Euro zweimal umdrehen muss, muss sich veralbert vorkommen. 

Und dann findet ihr Finanzminister Walter-Borjans plötzlich 1,3 Milliarden Euro. Das  
alles zeigt, welch abenteuerliche Finanzpolitik Rot-Rot-Grün in Nordrhein-Westfalen  
betreibt!

Dabei ist es möglich, die Neuverschuldung herunterzufahren. Das haben wir in  
unserer Regierungszeit gezeigt. 2008 hat die CDU-geführte Regierung unter Finanz-
minister Linssen erstmalig seit 30 Jahren mehr Geld eingenommen als ausgegeben. 
Selbst auf dem Höhepunkt der Wirtschaftskrise betrug die Nettoneuverschuldung unter 
Finanzminister Linssen im Jahr 2009 nur 5,6 Milliarden Euro.


